
Druck und Verlag:
Ph. Dernbach , Dotzheim.

Beilage : »seit, illuftr. LlnferhaMöngs-Blätfer.
Außerdem viele andere Sonder - Beilaaen wie Fahrpläne ufw.

Erschein : Mittwochs und Samstags.
Bezugspreis ' ' mawÄ * . V< Pf. bei Abholung,
40 Pf. bez. 1.20 Mh. rra-^artidi «der vierteljährlich durch alle
deutsche Poftanftalten. - üeltellungen werden jederzeit in der
öcl'diafisFtelle, durch die Cräger und Postboten entgegengenommen.

Helmer Zelwng
Amts -slatt. Uämergaffe 14.

i

An2ei b e« - Preise : die ^ ■» nhiac PM êiie oder deren
Raum IS Pf., ,m ReMwnentcNJ» Pf. Qwoc, halbe, drittel und
vKrrel Seiten, durddaulerrt, ns» befcnderer Berechnung
Be. wiederholter Aufnahme uimrhudetler Anzwgen hoher Rabatt.
Als besondere Vergünstigung für Bändige Bezieher: Wohnungs¬
und Weine Anzeigen die Zeile nur 5 Pf. - Anzeigen muffen
an den €rfcheinungsfagen bis mittags 12 Uhr aufgegeben fe-n

numi » «r 26 .
Samstag . d« n Zi . Iflärzi 9 i 7 .

rrrro: xrr.

17 . Jahrgang.

Bekanntmachung.Je größer brr Erfolg dieser Kriegsanleihe , ll Werke werden still liegen , Arbeitslöhne sinken Ge-
desto kleiner ^die  Hoffnung utsrrer Feinde . Mter und Renten verkürzt , unsere Jnfaliden ' und

^ ' " I im ^6 fr ° r̂rc ^brsorgung sein, und unter der I . m JuiKüa *unicritUßüllfl

Verlängert Sie Kriegsanleihe LaÄ £ r « ‘ « geQäifte &M », ! » ms ' " ?
A. tt M ta? ¥  L .L Lk Et °- u»d LaM « n d°r ZUM M -g- dimst -mgezvgen. n

Einen solchen Frieden kannst Du erzwingen U « ° N 0 NtÜg.  ötN 2 April
Natürlich ! Wenn das deutsche Reich kein Geld ^ lftm wenn Du Dich der Kriegsanleihe fern hältst * * • bex bet  hefigen Gemeindekaffe wie folat

" " ' !tl “ “ ,jr " " ' " ' Vaterland rum Srieh «.» V .;klnratt : 1 s

Uhr Vorwittags für Auswkt . Nr . 1—80

jcßtutttu ) . oas OkUlsche Reich rein @fjlb I wztvx  jöu  4 }ict) Der fccnfiättft r * * m
mehr hat , bleibt ihm nichts anders übrig , als », Dein Vaterland zum Frieden zwingen
Frieden zu schließen, - aber — und das ist eben - Bundesgenosse des Feindes werden , heißt Deinem um 3
so natürlich — einen Frieden , wie seine Feinde ibn feldgrauen Sohn oder Bruder in hpn 21
v w c’*v uuct uuo vus tjx euert * >7* ue» Ôemoes lverven , heim Deinem
so natürlich — einen Frieden , wie seine Feinde ihn feldgrauen Sohn oder Bruder in den Rücken fallen
wollen . heißt Dein Vaterland verraten . ' 1

Also können wir dadurch den Frieden schnell . Das willst du nicht ? Es gibt noch ein an-
herbeiführen , daß wir keine Kriegsanleihe zeichnen ? deres Mittel , den Frieden zu erzwingen : Helfen

Sicher können wir das . Nur wollen wir uns ft unsere Feldgrauen Waffen , Munition und Aus-
zuvor doch einmal klar machen , wie dann der er - rüstuugsgegenstände in größter Fülle und bester
sehnte Frieden aussehen würde . erhalten , daß unsere Schiffe und U-Boote immer

Was meinst Du wohl , was Dein Mann oder Zahlreicher und stärker werden . Dann wird derrt tAftPM VrtitvSo tviav*v» Ar* Sn»« fcZiafXÄ I irPfMn nPlhilttlAon UM,? kn*. O—' ... V
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81 — 160
161 - 240
241 — 320
321 - 400
401 —480
481 —560
561 — 640
641 — 720
721 — 800

«rüge, wi » j^ cin iveann ooec ar " 1 ^ w,lu iiuu .ee »oeroen . L-ann wird der
Sohn sagen würde , wenn er die Stellung vor dem ^ind gezwungen uns den Frieden zu geben den . mu . 0
Feinde verlassen müßte , wenn er vorbeiziehen müßte ft * brauchen , uns Raum und Kraft zu Arbeit und tu « u ? "i — 800
an den vielen Gräbern seiner Kameraden , zurück - Leben zu gewähren . Je besser wir für unsere «. ‘V - 0 . angegebene Einteilung muß
gehen müßte über die Stätten seiner Siege , — und Kuegsmittel sorgen , desto schneller kommt dieser unbedingt einzehalten werden *
hinter ihm her erschallt Freudengeschrei der feind - Friede , der uns befriedigt . Geld kostet es viel Geld - iL Nickt «rAafegmn ft «*»« « /»
lichen Bevölkerung , bauen sich Ehrenpforten auf für Wenn Du Kriegsanleihe zeichnest, hilfst Du diesen h &tmn Äts k- NNtN ZU tiNtt
dre feindlichen Heere , die unter Kanonendonner , mit IFrieden erzwingen . Je mebr D „ JirWr JrJI ' » ElereN oNt Nicht tMSgeZahlt wek - M

vuuen egeenpfurten auf yuc -*' 1* uu-̂ ipoulnecye zeicyneu , mint Du diesen
die feindlichen Heere , die unter Kanonendonner , mit Hetzen erzwingen . Je mehr Du zeichnest desto
Musik und fliegenden Fahnen in die geschmückten schneller kommt Dein Friede . '
Städte einziehen , während unser Heer wie ein ge- -
schlagenes weiter und weiter zurückgeht bis über
unsere alten Landesgrenzen 'zurück. — Denn Du
weißt doch, was die Feinde als Preis des Friedens
verlangen : Elsaß -Lothringen , Teile vom Rheinland,
die Rheinpfalz , Ostpreußen , Polen , und wer weiß

Oie Auszahlung der ANet geld er  für
Mrz ersoigtItenstas.Senz. Aprild. > . von
8 /--I Uhr vorm , und 3- 5 Uhr nachm.

Dotz hein >, den 30 . März 1916.

Der Bürgermeister:
Sporkhorst.

an

Derorönungs-Auszug.

Amtliche Anzeigen.
yerftelnmn« von«üchenadfSlI«».

was sonst " noch . — ^Was memst Du , was er sagen I Berste,gerung der Küchenabfälle des K.n-
würde , wenn er erführe , Du hättest diesen Frieden I » « k>chet am Sams-
mitgemacht , indem Du dem Vaterland Kriegsan - nachmittags 7 ' /, Uhr , im I
leihe verweigert hättest . Bist Du so sicher, daß w  r ™ tffmmer 6 , statt.
nicht vergißt , daß er nicht Dein Sohn oder Mann Dotzheim,,  den 28 . März 1917 . 1 h . . . 7
ist und in seiner Wut etwas tut , was ihn nachher Der Bürgermeister : Svorkborst  und « 'L  Rheingau , Bingen
vielleicht bitter gereute ? - lort Ä ,U" b , beffen ^stnthalt im Zureise-

Aber dies alles wäre kaum das Schlimmste . SÄ , . . ach un g. seiner Ankims ^ t̂ieris nr* IIA ^ ^ ort  nach
Die Feinde würden uns eine Kriegsentschädigung / ^ Reutenquittungen für amumetben LS ^ i '^ &6t ^ ^ "spolizeibehörde
auflasten , daß wir viele Jahrzehnte unter schwerer 7 ffodst Sonntag , den 1. m Z ^ [et" e ft auszuweisen.
Steuerlast zu seufzen hätten , daß wir — wie die ^ 9 ~ l1  U ^ - lrn  Rathaus . , füS 9 ' Ö § ÖteS 9e^ e^en' ist stets bei
Holsteiner Bauern vor 100  Jahren - Haus und Z ' ww -r 6 . statt.  ll “ *) Zu fuhren.
Land umsonst hergeben würden , weil wir Steuern Dotzheim,  den 26 . März 1917 .
und Zinslast nicht zu ertragen vermöchten . Die Der Bürgermeister:
Ausfuhr unserer Waren würde erschwert werden, ! Svorkhorst

Huf Kommando.
Humoreske aus der Kriegszeit

von Friedrich Herrlein.
(Fortsetzung) (Nachdruck verboten)

„Kommandieren Märkte , is sich gutt , sehrr gutt,
Herr Etappenkommandant, " rief jetzt der Stadt¬
hauptmann , der die deutsche Sprache halb russisch
aussprach , und lachte ganz verschmitzt, denn er
an ?? ^ j*u  ahnen , auf welche geschickte Art und

et Jf " er Etappenkommandant drei oder gar vier
Imstande mit einem Male aus der Stadt und
mm " ftZbbung z utigen gedachte . Es wurde

^ lrs . ^ mehr gemacht und die
öe ' n! scheu Bauern in dem mit-

Vieh und G (7 ide erhoben , aber damit
die Steuererheber du '5 ie Uebcrnahme solcher

nnb, toten € ~^n nicht in Verlegenheit
Mangel an genügenden Räumen gerieten,
gleich ein Vieh - und Geflügelmarkt und auch

oaran anschließend ein kleiner Getreidemarkt abae-
Eröffnung durch die städtischen

der ^ ? Endet . Wie waren da die Flei cher
fie -ndlich » lebet rinäot

m &er  Stadt kaufen konnten , wenn
und finiJm “ '“ 1’) lett lam  und ©aftroirte

-uch ^em. um ® a„ (e.

auch die Bäcker und erstanden das zum Verkaufe
stehende Getreide , hatten sie doch auch in Erfah¬
rung gebracht , daß drüben auf dem Hügel die drei
Windmühlen schon wieder mahlen könnten , wenn
der Windmüller nur Weizen und Korn zum Mahlen
bekommen würde . Und der Kaufpreis für das Vieh
und Getreide floß als Fenstersteuer nun auch in den
Stadtsäckel , also wurde auch dieser weiter gestärkt
Allerdings duldete der Etappenkommandant nicht
daß der ganze Kaufpreis für die verkauften Waren
als Fenstersteuer genommen wurde , sondern es
wurde nur so viel davon begehrt , als die Fenster
steuer ausmachte und das übrige bekamen die rus
fischen Bauern zurück . Auf diese Weise bekamen
alle anwesenden russischen Bauern auch noch einiae
Rubel bares Geld in die Hände , denn sie hatten
reichlich Vieh und Getreide als Fenstersteuer mit¬
gebracht und sie gedachten wahrscheinlich damit den
Zorn der deutschen Sieger zu besänftigen . Umso
großer war daher die Ueberraschung der russischen
Bauern , als sie auch noch etwas Geld herausbe¬
kamen und nun selbst etwas in der Stadt kaufen
konnten . »

Inicht W - ÄÄ  ZLe7V ° 2Mh'42 0"^ ™e «SSSÄ

So herrschte schließlich in der ganzen Stadt
über die so rasch ausgeschriebene und ebenso rasch
etngetriebene Fenstersteuer eine große , echt russische
Freude , denn alle Einwohner der Stadt und der

Weise rasch zusammengebrachten Gelder in

° S » T mL"o irrenc ^ daß kein Rubel davon einen Nebenweo
'" /E Settentasche nehmen konnte . Ganz besonders
entzückt waren von der raschen Hilfe die Häuvter
7 Stadt und sie brachten ihren Dank durch eMe

/ . „ft .H r̂rn Etappenkommandanten gerichtete
Dankadresse zum Ausdruck , und der Stadtbauvt-
mann erklärte schmunzelnd : " ^

Ä" $? stch gutt , sehrr . sehrr gutt , die Fenster-
h 4 )!l e !u nen  l eben  Monat erhoben werden!"

v c m Etappenkommandant aber lachte über
d.> » Begeisterung der russischen Stadthäupter für
die neue Steuer und sagte:

„Nur im Kriege und in höchster Not sind
olche ' Steuern erlaubt . Später müssen Sie sehen

Eskommem " ' roie  Sie mit Ihren üblichen Stluern

L . ..^ en als sich der Etappenkommandant vom
Stadthauptmann und den Stadtvätern verabschieden
wollte um nach der langen Inanspruchnahme durch
die Erhebung der Fenstersteuern sich anderen wich-
men Geschäften zu widmen , fiel ihm die Angeleqen-
)eit der geplanten Anstellung des Fräulein Schröder

an der Schule in der Stadt ein , und daß er diese
Dame in die Stadt geschickt hatte.

„Hat sich keine deutsche Lehrerin , ein Fräulein
tl ^ or - _ _ _ _ rs . - i. r» r ,st« - " sich auch ein . um Gänse , Umgebung hatten davon Nutzen oe« « u! b üb ) ! K * I * lil e (,en,l ^ e L - hrenn . eln FrSuIel»

°n .en und Hühner .n knnfen zrendchrnhienb nnh.en Idie gem„fen^ ,.e und «wir «fiS !W2 ; ^ ' SS55SfeJ5i5 ^ *«rSS !S !«J £3 ^ ^ fT



Dieser Ausweis Mutz die eigenhändige und be¬
hördlich beglaubigte Unterschrift des Inhabers tragen.

Befreit von dieser Ausweispflicht sind Kinder
unter 12 Jahren. _ _

YerorSimm
. Für den Befehlsbereich der Festung Mainz

wird bestimmt:
1. Wer von dem Vorhaben der Fahnenflucht

einer aktiven Militärperson oder einer Person des
Beurlaubtenstandes zu einer Zeit, zu welcher die
Verhütung dieses Verbrechens noch möglich ist,
glaubhafte Kenntnis erhält und es vorsätzlich oder
fahrlässig unterläßt, hiervon der nächsten Militär¬
oder Polizeibehörde unverzüglich Anzeige zu machen,
wird den Gesetzen entsprechend bestraft.

2. Gleiche Strafe trifft denjenigen, welcher von
dem Aufenthalt eines Fahnenflüchtigen oder einer
Person, welche von ihrer Truppe oder ihrer Dienst¬
stellung eigenmächtig sich entfernt hat oder Vorsätze
lich fern bleibt oder den ihr erteilten Urlaub eigen¬
mächtig überschritten hat und sich verborgen hält
oder auf andere Weise der militärischen Kontrolle
sich entzieht, glaubhafte Kenntnis erhält, und es
vorsätzlich oder fahrlässig unterläßt, der nächsten
Militär- oder Polizeibehörde von deren Aufenthalt
unverzüglich Anzeige zu machen.

Diese Verordnung findet auch auf Angehörigen
der bezeichneten Militärpersonen Anwendung.

Gouvernement der Festung Main?

Wird veröffentlicht.
Dotzheim,  den 30. März 1917.

Der Bürgermeister:
Spork Horst.

zirksvereins. alle Landwirte und Freunde der Land¬
wirtschaft» insbesondere auch die Landwirtsfrauen
i nd -Töchter, die Herren Lehrer und die Mitglieder
der örtlichen Wirtschaftsausschüssewerden zu dieser
Versammlung freundlichst eingeladen und um mög-
ichst zahlreiche Bet eiligung ersu cht.

Wird veröffentlicht.
Dotzheim,  den 31. März 1917.

Der Bürgermeister:
Sporkhorst.

Dam Weltkrieg.
Deutsche amt! Gerichte.

Heeres-Bericht vom 29. März.
Westliche r Kri egSschauplatz.

Lebhafter Geschützkamps zwischen Lens und
ArraS, der auch nachts anhielt. In einem gestern
vor Tagesanbruch sich entspinnsnden Gefecht bei
CroisiVeS und Ecoust-St. Mein(nördöstlich von Ba>
paume) verloren die Engländer außer zahlreichen
Toten durch Vorstoß unserer Sicherungen1 Offizier
und 54 Mann alS Gefangene.

In der Champagne schlugen mehrere im Lause
des TageS unternommene Angriffe der Franzosen
zur Wiedergewinnung der ihnen entrissenen Gräben
verlustreich fehl.

Aus dem linken MaaSufer vereitelte gestern
unser Abwehrfeuer sich gegen die Höhe 304 vorbe¬
reitende französische Borstöße. Heute morgen scheiterte
ein auf breiter Front vorbrechender Angriff im Feuer,
an einer Stelle durch Gegenstoß.

Lebensmittel-AAsgabe.
In der Zeit vom 2. bi» 4. « prtt er

kommen nachfolgende Lebensrnittel zur Verteilung
1. Sauerkraut

bei Schnell,  Neugasse 67. Dörn.  Biebrstr. 12
Hch. Müller, Mühlgasse 36, Konsum„Eintracht"
Kirchgasse, Bohland, Wiesbadenerstraße, Seelbach
Wiesbadenerstr. 54, Klee, Obergasse 9.

Verteilt werden je l l»  Pfund zu 10 Pfennig
und zwar auf Abschnitt3 der ueuen Lebensmittel¬
karte.

2. Ge müs eteigw aren
an den gleichen Tagen  bei W.Rausch, Römer¬
gasse 21, Hch. Sauerborn, Obecgasse 68. Wachs-
muth, Mühlgasse, Fr. Krauß, Jdsteinerstraße 18,
Otto Beutler, Wiesbdstr. 40, Kroth, Margare-
thenstr.

Zur Verteilung gelangen 125 xr. auf Abschnitt
4 der neuen Lebensmittelkarte.

Die Bezugs- und Quittungsfelder obiger Nr.
sind von den Geschäften von den Lebensmittelkarten
abzuschneiden und müssen die Abschnitte am Ver¬
kaufsschlußtagean die Gemeinde seitens der Ge¬
schäfte abgeliefert werden.

3. Dünge - und Streumittel.
Am 3. Aprit cr. werden in der vorderen

Schule an der Neugasse an Kleingartenbe
, itzer  Kalisalze, Knochenmehl, Phosphatmehl und
lonstige Düngemittel sowie anKleintierzüchter
Torfmull abgegeben.

Ausgabe:  vormittags von 9—12 Uhr und
nachmittags von 3—6 Uhr.

Dotzheim,  den 31. März 1917.
Die Lebensmittel-.BerteilungSstelle.

Bekanntmachung.
Diejenigen Einwohner, welche die Straßen

reinigung auf die Gemeinde übernommen haben
wollen, werden ersucht, ihre Anträge bis spätestens
zum4. April cr. im Rathaus, Zimmer5, wäh¬
rend den Vormittagssprechstunden anzubringen.

Eine Erneuerung der schon früher gestellten
Anträge ist nicht notwendig. Die Straßenreinigung
durch die Gemeinde wird weiter auSgeführt, wenn
nicht bis zu dem oben angegebenen Termin ein
gegenteiliger Antrag gestellt wird.'

Dotzheim,  den 31. März 1917.
Der Bürgermeister:

_ __ _ Sporkhorst.
SinlaLims.

«m Sonntag, den1. April 1917, nachmittags
3 Uhr, findet in Erbenheim, im Gasthaus zum
Schwanen, eine Versammlung des 13. Landwirt
schaftlichen BezierksvereinS statt.

Tagesordnung:
1. ..Besprechung der zu erwartenden Maß

nahmen auf dem Gebiet der Lebensmittel
Versorgung".

Den einleitenden Vortrag hält Herr Kam
merherr von Heimburg-Wiesbaden.

2. Verschiedenes. Anträge und Wünsche der
Mitglieder.

Oestlich von Verdun schossen unsere Flieger
zwei Fesselballons ab; in Luftkäwpfen und durch
Abwehrfeuer sind4 Flugzeuge der Gegner zum Ab
stutz gebracht worden

Oestlichen Kriegsschauplatz
Maze do nis chen Front

Im Wesentlichen Ruhe.

Streitkrüfte noch Handelsverkehr gesichtet worden.
7 Mann der Besatzung des Dampfers„MaLcotte"
wurden gefangen genommen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Der U Kavtkrieg

An neuenU-BootSerfolgen kommen nach Mel¬
dungen zurückgekehrterU-Boote zu den bisher im
März veröffentlichten hinzu: 34 Dampfer. 2 Segler,
14 Fischecfahrzeuge mit insgesamt 90 OOO Brutto¬
registertonnen, und zwar 24jenglische, 3 französische,
ein portugiesisches, 19 norwegische, 1 holländisches,
1 dänisches und7 Schiffe, deren Namen sich nicht
feststellen ließ, darunter ein englischer Hilfskreuzer
von mindestens 8000 Tonnen.

Geftrrreichifchrr Tagesbericht.
W. T.-B. Wien,  30 . März. (Nichtamtlich.)

Italienischer Kriegsschauplatz:
Im Karstabschnitt ist die Artillerietätigkeit in

den Kampfräumen unserer letzten Unternehmung sehr
lebhaft. Rovereto und Arco standen unter Feuer
mittlerer und schwerer Geschütze. In Arco wurde das
Zivilspital getroffen.

Kürze poltMMcheiidetrachtM-.
Wenn innere Stärke und ausdauernder Opfer¬

mut gute Hoffnungen auf eine glückliche Beendi¬
gung des Weltkrieges erwecken dürfen, so kann
Deutschland aus die letzte Woche mit einer gewissen
Befriedigung zurückbliüen, denn der Reichstag hat
nach gründlicher Vorarbeit durch den Reichstags»
auSschuß die drei großen neuen Steuergesetze be¬
willigt, welche dem Reiche die Mehreinnahmen
schaffen werden, um im ReichShauShalte das Gleich¬
gewicht herzustellen. Im Hinblick auf die gewaltige
neue Steuerleistung, welche einen Mehrbetrag von
fast l1/* Milliarde beträgt, darf man die Stand¬
haftigkeit und Opfersreudigkeit des deutschen Volkes
wohl sehr hoch einschätzen, zumal fast ohne jede
Opposition die neuen Steuern vom Reichstage be¬
willigt worden. Rechnet man dazu noch die täglich
wachsenden großen Zeichnungen in allen deutschen

lVolkskreisen für die neue sehr bedeutende Kriegsan¬
leihe, so wird auch das Ausland zugeben müssen.

Heeresbericht vom 30 . März
Westlicher Kriegsschauplatz.

An der Artois-Front war der Artilleriekampf daß Deutschlands innere Siärke auch gegen das
lebhaft Oestlich von St. Pierre-Baast griffen kana- Ende des dritten Kriegsjahres noch immer auf
difche Regimenter unsere Stellungen viermal während glänzender Höhe steht, und daß schon deshalb
der Nacht an. Sie sind stets verlustreich zurückge- Deutschland nebst seinen treuen Bundesgenossen die
schlagen worden; einige Gefangene sind in unserer Zuversicht auf dem Entsieg im Weltkriege haben
Hand geblieben. ,dorf. Aber auch nach außen und auf den Krieg»-

Beiderseits der Straße Peronne-FinS wichen Schauplätzen können wir gute Hoffnungen hegen, denn
unsere Sicherungen im Gefecht mit starken englischen!Deutschlands auswärtige Politik hält sich aus der
Kräften in der Linie Ruyaulcourt-Sorel aus. Höhe der uns nun einmal vom Schicksale aufer-

Nordöstlich von SoissonS versuchten französische (legten großen KriegSausgabe, und den Anmaßungen
Bataillone vergeblich, bei Neuville und Margival:und dreisten Zumutungen Amerikas gegenüber und
Boden zu gewinnen; unsere Posten wiesen sie per- auch  den schon oft unerfüllbaren Wünschen mancher
— " ' neutralen Staaten in Europa gegenüber kann Deutsch¬

land nur standhaft an dem einmal beschlossenen
verschärftenU-BvotS-Kriege sesthalten. Wir kämpfen
>a einen guten Kampf um unser Dasein und unsere
Zukunft, dem gegenüber alle anderen Rücksichten
chweigen müssen. Der verschärfteU-BootS-Krieg

bringt ja auch täglich neue Erfolge, auch in der
letzten Woche sind im ganzen etwa 60 OOO Tonnen
an Schiffsraum von unserenU-Booten im Altlan-
tischen Ozeane und im Mittelländischen Meere ver¬
senkt worden, und diese Tatsache läßt uns hoffen,
daß sich unsereU Boote zu immer größeren Lei¬
stungen heranarbeiten werden.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen  zu
Lande darf nach den Maßregeln an der Westfront
und den Erwartungen im Osten und Südosten wohl
dahin gekennzeichnet werden, daß unter der meister¬
hasten Leistung der deutschen Heere durch den Ge-
neralseldmorschall von Hindenburg die Feinde die
Vorderhand im KriegSipiele verloren haben, und daß
nunmehr Deutschland wieder in erster Linie das
Schwert zu neuen Schlägen ausholen kann. Gegen¬
über dieier zu unseren Gunsten veränderten strate¬
gischen Lage haben die einzelnen Kämpfe in der
letzten Woche auf den verschiedenen Kriegsschauplätzen
nur eine vorbereitende Bedeutung, und ist jedenfalls
durch dieselben den Engländern und Franzosen im
Westen gezeigt worden, daß der vorläufige Rückzug
der deutschen Truppen aus eine neue Linie keinen
Sieg sür die Engländer und Franzosen ist, denn
diese haben inzwischen schon das schwere deutsche
Schwert wieder aus dos Empfindlichste verspüren
müssen. Auch den Russen gegenüber wurden in den
Waldkarpathen mehrere Erfolge erzielt.

Für die weitere Entwickelung des Weltkrieges
und der ganzen politischen Lage wird es nun von
der größten Wichtigkeit sein, welchen Weg die große

lustreich ab.
Am AiSne-Marne-Kanal scheiterten Ansamm¬

lungen zwischen Sspigneul und La Neuville, auch
ein sich vorbereitender Gegenangriff, der durch unsere
Batterienn edergehalten wurde.

Un der Champagne sind gleichfalls Bereitstel-
lungenfranzösischerAngriffStruppen wirksam beschossen
worden.

Im Parroy-Walde(Lothringer Front) holten
unsere Stoßtrupps 13 Gefangene aus den feindlichen
Gräben.

Oestlichen Kriegsschauplatz.
Heeresfront des

Seneralfeldmarschalls Prinzen Hespold von Hayern
Oestlich von Dünaburg scheiterte ein Angriff

mehrerer russischer Kompagnien in unserem Feuer.
An der

Zront bes Alenrralstzrrstrn Erzherzog Isfef
und bei der

Heeresgruppe des Beneralfelbmarfchalls
»,it Mackensen

keine Ereignisse von Belang.
Mazedonische Front.

Eckundungsobteilungen erbeuteten bei einem
Vorstoß in den französischen Gräben zwischen Ochrida
und PceSpa-Eee mehrere Echnelladegewehre und
reichliche Munitioosvorräte.

Der rrße Grnrr«l-Ru«rtier«rister:
Kudeudirff.

«reiguWef«r f *e.
«tu neuer Angriff deutscher geeftrcitkrufte

«ttf die SüdastkLfteG«glaud«.
(Amtlich) Fn der Nacht dom 28. zum 29

März haben Teile unserer Seestreitkräfte das Sperr- lR^oHivn in'Rußland weiter nehmen' und wie die
gebiet vor der Südostküste Englands abgestreift, neue russische Regierung mit den großen Schwierig-
Äußer dem bewaffneten englischen Dampfer„Mar- !keilen in Rußland fertig werden wird. Man kann

östlich von Lowestoft angetroffen und durch Ar- meinen
Die Mitglieder des 13. landwirtschaftlichen Be- !tilleriefeuer versenkt wurde, sind weder feindliche



Lokales.
Dotzheim . 31. März

Hrlegskonfirmattoii.
Zum dritten Male in diesem Kriege naht ein

Palmsonntag, an dem eine neue Generation junger
Menschen ins Leben hinaustritt. Um den feierlichen
Akt ihrer Konfirmation, dem man in Friedenszeiten
durch eine weltliche Feier gern ein fröhliches Ge-
präge gab. hat sich in der harten Zeit des Krieges
ein ernster, heiliger Schein gelegt. In dem jungen
Manne der heute zur Ablegung deS GlaubenSge-
löbnisies vor den Altar des Herrn tritt, sehen wir
nicht mehr wie einst lediglich die kaum erschlossene
Menschenblüte. Die harte Zeit, in der wir leben,
hat uns jedes Glied unsere« Volkes wichtiger und
ernster einschätzen gelehrt. Heute ist jeder dieser
jungen Männer ein Mitkämpfer an der Sache des
Vaterlandes, wenn auch nicht draußen im Feld vor
dem Feinde, so doch zumindest hier in der Heimat,
wo seine junge Kraft berufen ist, die fehlenden
Arme der Männer zu ersetzen, so gut es geht. Und
auch unseren jungen Mädchen bringt die diesjährige
Konfirmation ernstere Pflichten als früher. Die
Backfischzsit, in Friedenszsit ein Strauß rosiger
Jahre voll ausgelassenster Zukunfshoffnungen. ge¬
staltet sich ihnen unter dem Ernst der Zeitverhält-
nisie gleichfalls zu einer Zeit schwerer und pflichtge¬
treuer Arbeit.

Der gute Geist, der in unserem Volke steckt,
läßt glücklicherweise die Befürchtung, daß unsere
Jugend diesen ihr gesteckten Aufgaben nicht gerecht
werden könnte, überhaupt nicht erst aufkommen.
Wir wissen'S vom einen wie von der andern mit
unumstößlicher Sicherheit: sie werden die auf sie ge¬
setzten Hoffnungen erfüllen. Und in dieser stolzen
Zuversicht wollen wir allen unseren Konfi rmandinnen
und Konfirmanden an ' ihrem Ehrentage den
Wunsch Mit in die Welt geben: Möge das, was ihr
an ausgelassener, harmloser Jugendfreude unter den
gegenwärtigen Verhältnissen vielleicht allzufrüh aus¬
geben müßt, euch durch eine glückliche, segensreiche
und von stolzen Erfolgen gekrönte Zukunft reichlich
ersetzt» erden. * »

d. Kirchliches.  In der evangelischen Kirche
wurden am vorigen Sonntag 127 Konfirmanden,
69 Knaben und 58 Mädchen, vorgestellt. Die Kon¬
firmationen finden am Palmsonntag und ersten
Ostertag statt. — An der 6. Kriegsanleihe beteiligt
sich die evang. Kirchengemeinde mit 11 200 M.

—* Kriegsauszeichnung.  Der Gefreite
Aug. Wintermeyer  in einem Res.-Jnf- Rgt,
hier. Neugasse 14 wohnhaft, erhielt das Eiserne
Kreuz.

—* Ihr goldenes Ehejubiläum  bc-
gehen nächsten Montag die Eheleute Wilh. Wag¬
ner  und Elise, geb. Birk, Jdsteinerstr. 7, hier. Hier¬
zu die besten Wunsche.

—* 6. Kriegsanleihe.  Die Werbever¬
sammlung für die 6. Kriegsanleihe gestern Abend
im Sitzungssaals des Rathauses war aus allen
Bürgerkreisen besucht. Herr Bürgermeister Spork
wies eindringlich darauf hin, welch große Ŵichtig
keit für den Sieg und Frieden gerade die djesma
lige Anleihe hat. Die Pflicht eines jeden erfordere
es zwingend mitzuwirken, daß das Ergebnis hier
in unserer Gemeinde wiederum ein noch glänzen¬
deres werde, wie bei den früheren Anleihen. Dazu
biete in der Hauptsache die Lebensversicherung auf
Kriegsanleihe seitens der Raff. Landesbank eine
Gelegenheit, wie man sie günstiger nicht mehr ge¬
boten bekomme. Diese Lebensversicherung kann
ohne ärztliche Untersuchung vom 8. bis zum 60
Lebensjahre gegen sehr geringe An- und Prämien¬
zahlungen von jedermann ohne jedes Risiko einge¬
gangen werden; wir haben ja auf das Wesen und
die Art der Versicherung bereits hingewiesen und
können den Abschluß sowie die Kriegsanleihezeich«
nung so warm empsehlen, wie es der Versamm¬
lungsleiter und die anderen Werbe-Herren zum
Ausdruck brachten. Dieselben und neue Herren
wie bei den früheren Anleihen werde» in den näch¬
sten Tagen überall in den Häusern vorsprechen, um
die Unterlagen für Lebensversicherung und Zeich¬
nung auf die 6. Kriegsanleihe zu erläutern. E»
liegt in jedermanns eignem Interesse, den Werbe¬
herren Gehör zu schenken und sich von den Vor¬
teilen bei der diesmaligen Zeichnung zu überzeugen.
Ein vom Werbeausschuß herausgegebenes Flugblatt
wird auch die diesmalige Werbetätigkeit unterstützen.
Rach einer Mitteilung unseres Herrn Bürgermei¬
sters betragen die Zeichnungen auf die 6. Kriegs¬
anleihe hier bereits die Summe von 12 0 0 0 0
Mark,  also einen schon recht erfreulichen Anfang.

—' Wichtig.  Bei der gestrigen Besprechung
im Rathause»egen der neuen Kriegsanleihe wurde
auch die Frage besprochen, ob es nicht möglich sei,
hier der Errichtung eines Säuglingsheims

-/ .r ?u treten Man erkannte allgemein die Zweck¬
mäßigkeit einer derartigen sozialen Einrichtung an,
konnte sich jedoch auch der Schwierigkeiten nicht

verschließen, die mit der Errichtung und Erhaltung
veabunden find. Um jedoch greifbare Unterlagen
für eine derartige Anstalt zu bekommen, wurde
Herr Dekan Balzer  damit betraut, Anmeldungen
derjenigen Mütter entgegenzunehmen, die der Brot¬
erwerb tatsächlich zwingt, ihre Kleinen tagsüber
in einen derartigen Hort io Pflege zu geben. Daß
nur Mütter berücksichtigt werden können, deren Lage
in der Tat die Hortunterbringung rechtfertigt,
bedarf wohl kaum besonderen Hinweises und muß
als Richtschnur bei einer eventuellen Einweisung
dienen. Alle Mütter, die unter dieser Voraussetzung
ihre Kinder in einem solchen Hort zukünftig nnter-

—* Kriegs weiter.  Der März, der an und
für sich viele Ueberraschungen brachte, hot sich heute
mittag mit Blitz Donnerrollen und Hagelschauer ver-
abschiedet. Somit haben wir in diesem Jahre das
erste Frühgewitter zu verzeichnen.

WliijMjjMjWiiL
il’üHl

Zeichnet
Me  6. Kriegsanleihe und wißt:

unser unerschöpfliches Nationalver¬
mögen Euer Darlehen an den Staat
vielfach sichert,-

9 $ ^ der hohe Zinssatz vom Reich vor dem
Fahre 1924 nicht herabgesetzt werden
kann und darf,-

E der Inhaber dann Zurückzahlung zum
vollen Nennwert verlangen kann,-
ieder Zeichner durch Verkauf oder De.
leihung, wann und wo er will, über
das angelegte Geld ganz oder teil«
weise wieder verfügen kann,-

öaß jede Zeichnungssielle verpflichtet ist,
über die Höhe der einzelnen Zeich¬
nungen Stillschweigen zu bewahren,-
auch der zeichnen kann, der kein bares
Geld hat, weil ihm die Oarlehnskassen
andere Werte zu günstigem Zinsfuß
beleihen
ein günstiges Anleihe-Ergebnis unfern
Feinden endgültig dieHoffnung rauben
muß, uns niederzwingen zu können.

Gebt unfern Feinden die
Quittung für das abgetehnte

Friedensangebot!
Zeichnet mit allem, wasIhr aufbringen könnt,

Kriegsanleihe>

—* Zur Aufklärung.  Die Gründe für
die bedauerliche Stockung im Kleingeldverkehrmüssen
im wesentlichen in dem Verhalten der Bevölkerung
gesucht werden, die aus unverständigen Befürch¬
tungen heraus um eines vermeintlichen Vorteils
willen die aus der Ansammlung des Kleingeldes in
privaten Händen sich für die Allgemeinheit ergeben¬
den Gefahren übersieht. Vor dieser schädlichen Ge-
wohnheit, das Münzgeld zurückzubehalten und das
Papiergeld sbzustoßeo, sowie überhaupt unnütze
Barbestände anzusammeln, muß erneut eindringlich
gewarnt werden. Eine Hemmung de- Münzum-
laufes bringt für den allgemeinen Geldverkehr be¬
denkliche Folgen und ist verwerflich; außerdem setzt
sich ein derartiger Hamsterer der Bestrafung auS.

—* An die Bormünder , Pfleger und
elterlichen Gewalthaber.  Die sechste Kriegs¬
anleihe ist vom Reiche zur Zeichnung aufgelegt
worden. Ein voller Erfolg der Anleihe ist für die
siegreiche Durchführung des Krieges von großer Be¬
deutung. Die der Aussicht deS Vormundschaftsge¬
richts in Wiesbaden unterstehenden Vormünder,
Pfleger und elterlichen Gewahlthaber werden des¬
halb darauf hingewiesen, daß es auch für sie eine
dringende vaterländische Pflicht ist, die verfügbaren
Mündel» und Spargelder, soweit sie nicht in abseh¬
barer Zeit zu Ausgaben benötigt werden, in mög¬
lichst weitem Umfange zur Zeichnung auf die 6.
Kriegsanleihe zu verwenden. Die Anleihe ist mündel-
sicher und bietet bei guter Verzinsung eine vorteil¬
hafte Kapitalanlage. Insbesondere empfiehlt es sich,
das bei den Sparkassen angelegte Geld zur Zeich¬
nung zu benutzen, zumal die Sparkassen, wenn die
Zeichnung bei ihnen erfolgt, die Hergabe des Geldes
nicht von der Einhaltung einer Kündigungsfrist ab¬
hängig machen. Die Genehmigung zur Abhebung
des zur Zeichnung erforderlichen Geldes von ge¬
sperrten  Sparkassenbüchern ist bei dem Vormund-
schaftSgericht einzuholen. Die Frist zur Zeichnung
läuft bis Montag, den 16. April 1917 mittags 1

"U hr, jedoch empfiehlt sich eine frühzeitige Zeich nung
Gottesdienstordnung für Sonntag u.Werktage.

Evangelische Kirche Dotzheim.
Sonntag , den 1 . April 1917.

(Palmformtng.)
Borm . 10 Uhr : Konfirmation der Knaben mit Beichte

und « bendmahl.
Kinder haben keinen Zutritt.

Nachm. l ‘/> Uhr : Kinder-votte -dienst.
Abends 8 Uhr : Nachfeier zur Konfirmation.

Kirchensammlung zum Besten der Kleinkinberschule.
Balzer,  Dekan.

Katholische Kirche Dotzheim.
Norm . 8 Uhr : Frühmesse.

In derselben gemeinschastl. hl. Osterkommunion der
Minner sowie des Minnervereins.
Borm . 10 Uhr : Hochamt mit Verlesung der Passion.
Nachm. 2—3 Uhr : Bibliothekstunde.
Nachm. 4 Uhr : Kommunionunterricht in der Kirche.
Abends 7 ' /- Uhr : Fastenpredigt u. Andacht.

An den Wochentagen ist die hl. Messe um 710.
Dienstags und Freitags ist Schulmesse.
Beichtgelegenheit ist Samstagsnachmittags von 4 Uhr

und Sonntag früh von 7 Uhr ab. Pfarrer Ttillger.

zubringen beabsichtigen, können sich an der bezeich-
neten Stelle melden, wo auch gerne jede weitere
Auskunft erteilt wird. Irgend welche Verbindlich,
leiten entstehen vorerst nicht, die Anmeldung soll
lediglich dienen. Unterlagen für die evtl. EinrichtungS-
art zu erhalten.

Für die Redaktion verantwortlich Philipp Dembach
in Dotzh e i m.

Änsichts -Postkärter^
Hochzeits-, Silber - und

Gold -Gratulationskarten
!Verlag Ph . Dernbach , Hömerg. h

Todes-Hnzelge.
®ott dem Allmächtigen hat e» in seinem unersocschlichen Rat¬

schluß gefallen, am Donnerstagnacht1 Uhr meinen lieben, unver¬
geßlichen Mann, unseren treusorgenden Vater.

Herrn August Webner.
nach langem, schwerem mit Geduld ertragenem Leiden im heute
vollendetem 61. Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Ille tleftraoernden Angehörigen.
Dotzheim , den 31. März 1917.
Die Beerdigung findet «iouutag. den 1. April 1917, «ach-

«ittogs 21/* Uhr, vom Sterbehause. Schiersteinerstr. 11, aus statt.
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Allgemeine Ortskrankeukajfe
Schierst«!« a. Sh BSBB

I

Aechnuilgsadschluß für6«s Sayr m.
Einnahmen:

1. Barbestand am 1. Januar 1916 . . . .

JL

2. Zinsen von jcöpitaianiagc « .
3 Bei trüge:

a) von versicherungspflichtigen.
b) von Arbeitgebern . .

. 31 038.21. 15 608.04
a. inQ m

4. Bermügensanl agen:
von Sparguthaben abgehovxn.

5. Ersatzleistungen von Dritten:
a)  Krankenkassen . oli \ n
b) Unfallversicherung . 01

JL
1079 .79
1491 .71

50 755.38

7 255.65

c) Arbeitgebern
d) Zurückerstattete ReuhSwochenhuse

6. Sonstige . .

101 .01
3 297 .80

4 574 .18
129.02

Zusammen : JL
JLArls- rben:

1. Krank en - un d Wochenhilfe:
a) Behandlung durch approbierte Aerzte . .
b\ „ Zahnarzte . .
c) ” ", and . Heilpers ., Hebam. usw.
d) Arznei und sonstige Heilmittel aus Apotheken
e) Arznei und Heilmittel (sonstige) - • • • ,
t) Krankenpflege . • • • • • ■ • • ' \ \ S

g) Wochen-, Schwängern - und Stillgeld . . . " 96.75
b) Krankengeld. 15  Hi m
i) Hausgeld • • • • • • • .
k) Barleistungen statt ärztl . Versorgung

65 285.78

JL

7 960 .69
828 .25
256 .15

3 883 .94
819 .61

41 .62

2. Sterbegeld.
3. Verwaltung skosten: a «^ 71SÜ©*?*. : • • '■• '• • • 2025'93

c) Umlagen u. Zuschüsse zur Deckung von Ver-
bandsauSgaben . .

37 524 .61
1 015 .80

94.35

4. Ersatz an Dritte:
a) Krankenkassen . .
b) Unfallversicherung . • • . .
c) Jnv . u . Hinterbliebenen -Bersicherung . . . 20.60

5. Vermag e nsa nlagen:
a) Wertpapiere . . . .
b) Sparkassen . . . 7 gjfio
c) Erwerb von Geräten.

6. Sonstige

8 755.99

1 073 .68

15 145.41
311 .07

Zusammen : JL  63 826 .56

Abschluß:
Summe der Einnahmen . . . .

„ .. Ausgaben . . . .
Bargestand am 31 . Dezember 1916

JL  65 285.78
.. 63826 .56

JL 1459.22

Demögensmchwetsung
|fir 6en Schluß 6eg Geschäftsjahres 1916.

a) Aktiva:
1. Kassenbestand laut Abschluß - • • •
2. Wertpapiere . . •
3. Guthaben bei Sparkassen und Lanken
4. Geräten

Hotzoerkauf btt Kgl. «deOrfterei Chaasserhau»
am Mitüvdch, den4. April 1817, vorm. 10 Uhr.

im „ Taunusblick - (Bahnhof Chausseehaus),
aus Schutzbezirk Chausseehaus , Distrikt 35 a u . c - Heidekopf— (Kahlschlag

an der Schwalbacher Chaussee mit sehr guter Abfuhr ) :
Buchen : 334 Rm . Scheit , 116 Rm . Knüppel . _

Wem. kranken- 1>. Slerbmschußkasse Dotzheim.
Ssnntag . de « 29 . April rr . , nach «» 4 Uhr . findet im Gasthause

„Zum Engel" dahier eineaußeror-enM- e Generalversammlung
statt . Tagesordnung:

1. Statutenänderung.
1. Sonstiges.

Da die Tagesordnung sehr wichtig ist, so bitten wir die Mitglieder
recht zahlreich zu erscheinen. ^ _ „

_Oer VorstanS.

ISBip iü Ilipl*
und HbsdilOsse ul Kriegsanleibe-LebeDS-VersiAeninyeii

nimmt entgegen
Sanmelstelle der Hass. Sparkasse.

W . Schüler.
Annirrk « n g : Kitte » ährend meiner Einberufung die Kparkassen-

geschuflr abends v»n 6 - 8 Uhr f» erledigen. _

5. Sonstige Fordererungen:
a) Reichswochenhilfe . 533 .50
b) Ersatzleistungen . 456 .77
c) Beitragsrückstände. __

JL
1 459 .22

43 144 .60
7 738 .95
1 100.00

1 084 .15
Zusammen : U 54 526 .92

b) Passiva:
1. Unberichtigt gebliebene Forderungen an Kran¬

kenunterstützung .
2. Lieferanten . .

258 .60
147.26

Ueberschuß der Aktiva . . .
Nach dem vorj . Abluß betrug der

Ueberschuß der Aktiva . .
Zunahme des Vermögens 1916

Zusammen : TS. 405 .86

JL  54121 .06

.. 46 438.04
JL 7683.02

Sewegurrg « nd Nachprüfung der Rücklage.
Bestand am Schlüsse des Vorjahres JL 26 800.—
Zugang im Jahre 1916 14 000-
Bestand am Schlüsse deS Ge schäftsj. JL  40 8UQ.—

Wird gemäß § 108 der Satzung veröffentlicht.
Schi erstein.  29 . März 1917.

Der Vorstand
Karl Ph . Schäfer.  Vorsitzender.

Anr gesi. Keachlung.
Der monatliche Bezugspreis beträgt:

\.  Bei Abholung in der Geschäftsstelle 35 pfg.
2. „ Träger-Zustellung . 40 „
3. „ post- und Zeldpost-Zustellung. 40 „

tBtBT"  Vir verweisen gle ichzei tig wieder¬
holt nach drück lichst darauf hin,  daß der Monats-Abonne¬
ments-Betrag am ersten Loilllt«- eines jeden Monats, wie es all¬
gemein üblich ist, für den betreffenden Monat im voraus zu zahlen
ist. Für die Zukunft können wir keine Ausnahmen mehr gestatten,
weder bei unseren Träger-, Abholungs- noch Feldpost-Beziehern.
Vir sehen uns zur strikten Durchführung dieser Maßnahme leider

gezwungen, da durch Stundungen unseren Trägern und uns zahl¬
reicher Verlust und andere Unannehmlichkeiten entstanden sind.
Venn bei Vorzeigung der ltzuittung oder bei Abholung in der Ge-
chäftsstelle bezw. Feldpostzustellung der kleine Betrag nicht gezahlt

werden kann, so gebe man eine hesttMMtk Zeit an, wann die
Quittung eingelöst, 'was jedoch stets bis zum Monatsletzten zu ge¬
schehen hat, da andernfalls die Zustellung unterbleibt, was auch
die êldpoftzusteller beachten wollen.

Bei dieser Drdnungsmaßnahme, die im beiderseitigen Interesse
liegt, bitten wir die ungünstigen Zeitoerhältnisse zu berücksichtigen,
unter denen das Zeitungsgewerbe allgemein schwer zu leiden hat.

Mit aller Hochachtung
Sxpe-ition unö SeschSftsstelle-er„Dotzheimer Zeitung".

SP Oster-Konfirmations¬
undKommunion-Karten

Packpapier, Feld-Aufklebe-Adressen.
IM" Dosen mit Mcherr,
\  rr. 1 Mund Schachteln

sowie alle übrigen Feldversandtschachtel «, empfiehlt

PH. Dembach. ««■»•">«■•
V ermietungen

zab-»« ttnb 2 Zimmer Mk. 10.50, Schab-
wuttmvtrkftiitU Mk. 1050 monatlich
Bürovorsteher We ilnau, Müh lgasse6

1 Jimmer -Mohnvng « Kirche
nebst Zubehdr zu verm. Rheirstr . 31.

2 Zimmer und Rüche
« Dachstock per sofort zu vermieten.

Näh, tzdsteinerstr. 21.
2 ?immer . Ktzche, Keller und Holzstall,
Pari . 15.50 monatlich.

Bürovorsteher Weilnau, Mühlgasse 6. 1

Lchöne^rontspitz-IVohnung
nebst Zubeh. zu cerm, Näh. b. Frau
Aint ermebec Wtwe., JshanniSgvrtenstr. 3.

Querstraße 4:
2 Zimmeru. Rüche

mit eleklr. Licht, nebst Keller und Zubehür
zu vermieten.

Näh, bei Stüber,  Wiesb ., Neugasse 5.

Dachwohnung
Aus 3 Zimmer « . Küche nebst Zubehör
sojort zu vermieten. Näh. bei Karl Rossel,
Idsteinerstr̂ LÜ. ._ __

Jdsteinerstraße 15:
l Zimmer u. Aüche

zu vermieten. Nähere» Obergasse 79.

A« , «rKirmmt» - a«re werden gekauft.
Wiesbaden,  Karlstr. 2 im Laden.

Zu tzerkaufen : 1 gut erhalt . Hänge¬
lampe , 1 Kinderstühlchen, 1 Wasch¬
bütte , 2 gut erhaltene Oefen, 1
Kinderschreibpult.

FrauM etzler Wwe, Ludwigstr 5.

Ordentlicher , ordnungsliebender

mit guter  Schulbildung kann
Frühjahr in die Lehre eintreten
bei sofortiger Vergütung.
VuchSruckeret PH. Dernbach.

i »,

Wohnungs-Plakate
Reißzeuge von1.50— mk.
«eißdretter. Vafserfarven. §arb-
stifte. Tusche. Viel- u. Tinten
stifte llsw. in allen Preislagen
zu haben bei PhD. Dernbach-
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